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Mach eine slowenische 
Stimme zur Kärntner 

Kulturautonomie. 
E« gibt I t i « Frage, die für die Slowenen io 

schmerzlich und so traurig wäre wie kl« Foge der 
Kärrlner Slowenen. Richt rur deshalb, weil da« 
Gloweeentr» olrgeid« so g>oße Verluste «lebt HU 
»s« gerade tu Aärvltv, sonder» vor oll«» de«holb, 
»eil sich in keiner andere» Frage u»sete peitsche 
Un.tfe in eine» 'o h-ißen L cht zeigte wie g'iade 
iu der Kärntner Fcage. SS genügt, wenn wte rur 
da« «»glücklich? »äintner PlebiSzil «wähnen, da» 
»in weh-er Weilbewirb der slowenischen Parteien 
»ar, welch- diese« Pioble» mit ur glücklicherer Hand 

«nsofseo werde. 

Diese vnglückl che Hand führt ober unsne Po-
litik «uch roch bin» Plebitzit. Wir find roch «ich! 
so weit grkrmmen, doß wir e« wage» Nürden, der 
Wahrheit in« Auge zu sehen und unsere Ha»dlni>ge» 
»i t de» wirklichen «land der Di»ge und nicht nur 
»i t unseren trau»hasten Wünschen i» Eirklarg zu 
bringe?. Dc« hat fich mit aller Thätlichkeit j-tz' 
»ieder g>z''g', al« de« Lärntrer Landlog der ®:> 
setzeviwuis über tie Aulluioutovomi« der Slowenin 
vorgelegt ttutd«. Unsere Pirtei n, die sorst mit so 

»«ch,volle» Wort do«rolle Bertranen der slowenischen 

Wähler sär fich sortern, wissen nicht, wa« fie aus 
den Lärnlner Antrag ariworlen 'ollen. Sie wessen 
nicht, solle» fit die Snlluroworvmie anvehwe« oder 
ablehnen, und sie find sich der Bedemung, welche 
di« Avltvrantorc»'» sür die Sär»trer Slowene» 

habe» muß, nicht b>w ß'. 

Da« zeigt Nar der Artikel de« .Sllvenec" ge-
rode'o wie der Artikel de« „Jutio^. >1« ob fie von 
einer Hand geschrieben worden wiren, so gleich ist 

P e r K e r r K a n d i d a t . 

E ine l e i d e r a k t u e l l e Sk izze au« der 
W a h l a g i t a t i o n . 

T«m Zagreber »Morgenblalt* entnehmen wir 
nochsolaente heitere Stizze aus der haupistädlijchen 
Wahlzeit-

Herr ?ca Skorojevit ist ein Belgrader Sind. Hier 
hat er di« Volksschulen besucht und hat domal» ge-
meinlam wit d>m Sohn itne» späteren M nisterp,cst-
denlen gelungene Raubzüzc gegen die Obstkö be der 
Maikiverkäui« unterrommen. I m Svmnastum schwänzle 
«r dir lavgwetligkn Srommatikstunden tu Gesellschaft 
de« Bruder» ei»«» gegerwärlig ekiiven Minister», 
»uf der Univerfiiät tat er fich fofott in einer politi-
schen Stodentervereinisung hervor. St verstand e», 
mit d> ödnendir Stimme Beisall zu spenden, wem ein 
aktiver Politiker die hrffnungSrollin Jungen zur L-r» 
»chtnng und Bekämpfung de« politischen Gegner» mit 
jedem Mittel anfeuerte. So gewann er manche ein 
slußreich« Bekauntschasl, die ihm ,u einem ausgiebigen 
Stipendium im Ausland zur Fortsetzung seiner Studien 
VN halfen. Tie Siudien waren so wichtig, daß er st« 
nicht eirmat w,g«n di» Krieges «nterb-echen mußie. 
I n Pari« studier!« er mit Eiser die nächtlichen Be 
gletterscheinungen de« Weltkiiege» und gewann darin 
so rasch >i«fg-bendt Lenntniffe daß er den ebenfalls 
zu Studien,wecken fern vom Kriegsichauplctz weilenden 
Söhnen eirflußreicher Persönlichkeiten uvenibehrlicher 
Ratgeber wurde. Turch kleine Gefälligkeiten und fach-

der Harptgeda»ke in beidt» Artikel». Wir fi»d für 
die Sulturantoro»», ober wir lehne» de» National 
kotaster ab, aus Genndlog« welche« man den Kärnt-
»er Sloweve» die Sullorauiovomie zuteilen wü>de. 
Denn hurdert und hundert Jahre sei der Aär»t»«r 
Slowene schon unler de« deutschen Ei> floß und dc« 
Reregalivir» blühe in üppigster V-stat». Der Nr« 
tirnalkataster würde in solchen B-rhitlt»>fsen unsere 
Zahl reduzieren und da« Revepatentu» stärken u»d 
d>«halb lehren wir hu ab. Die Sul!uranloro»>e 

nüsse sür Slowen sch Lärnte» ol« Ganze« in» nur 
sür die d«vtschen M n^eiheilen solle ein National-
katafler eingeführt weiden. Da« ist in der Havp-. 
sache der S!andpu»kt nnserer ^süh! enden" Bläller, 
die damit wieder eirmal gezeigt haben, daß sie nicht 
eirmal i» « i m einzigen Frage führend fir.d. 

Daß der Effekt deS Natiovalkoiasters so sein 
kan», wie ihn der „Jntro" nvd »er „Slov'vcr-
sürch'en, erkennen wir ohnewiiter« an. Rder in 
dieser Fuicht liegt auch schon unsere ganze geistige 
«rmseligkeit. Diese besteht i» folgende« : Der »Jattv* 
nvd der ,.Eleven'c" fürchten, daß e« ur»ö^I>ch fei, 
tie weitere Au«dreitu»g de« Renegatentv«« zu ver-
hindere ; sie habe» aber Angst, daß da« Resultat 
diese« Prozesse« zahle»mäßig festgestellt würde. Oder 
»i t entere» Wor t» : sie habe» nicht soviel Selbst-
bewußtsein, in den siegreichen Lao pj »it de» R > 
»egolenlt» «irzutretev, fie haben ober auch nicht 
den Mut, der Wahrheit i t« Auge zu sehen. Wie 
die savze Zeit ro» Umsturz her. so wächten sie 
auch jitzt da« pa»ze bittere Lied der Wth:hrit über-
hören nvd e« »it mßen Tlöfungev, die aus fenti-
»enlolen G-föhlen beistimmen, über'öien. 

Da« aber, ihr H:rr«n. ist keine Politik, des ist 
nur «>»« Fortführung,de« Niedergänge«. Der Wahr 
hei» »vß »an in da» »uae schauen und. je unon-
geneh»er sie ist, u» so tffener muß der v l ck sei». 
Für die SSrvlier Slowenen ist e« di« Houpk-ch«. 

kantige Riischtige verstand er »«. manchen LindSl'Uten 
zu angen,hm'n Sionden zu v«id«lfen, deren Andenken 
später, al« man stegreich nach Beograd »u>ackk.hrte. im 
pvliii'chtn tlub oder de m Peliiiktitllch im jt«.ffe<hause 
mit vielsagend-m Aufterj»ivk,rn gern ausgewäimt 
iruide. f e i Sko'vj v 6 Halle die Utvekatenp,afung 
abgelegt und nuhle nun seine Bkjiehungen zu seinen 
Sameiaden und deren Eltern gut ,u verwerten. A>« 
gewandier ui d ditkreter Inte,v nliovist gewann er bald 
eiien guten Ruf desondeiS in den S.dielen jenseit» 
der Siiv« und Tovau und Fadrikanlen, G ŝchis » 
leule ur.d Lderhaupl j-der Mensch, der elwaS bei der 
Zerlrzlverwaliuna »u e»ledigen hatte, wardte fich v.r 
irauenSroll an ihn, denn Tu rouftie immer genau 
wo und »u welchem Preis elwa« erledigt werden kann. 
Iazwiichen Hai er auch g<h.'iralct, die lochter eine» 
hohen B'amien der w-chiige materielle Aagetezenheiten 
zu erledi»en halte und ?c> wühle auch diele neuen 
Be»iedungen günstig auSju^ützen. Die Polilik ver» 
vachlässtgi« er keinen Lugei blick und wußt- seine tt-ber-
»eugung so »u formen, d.ß er immer d.r in der R:-
gierung befindlichen Grl.ppe nah-ftand. 

Za Beginn diele» Jihre» merkte er m t stirer 
W haiu», daß so viele seiner Kam.raden im Lcfive 
der Freikarte erster «lasie find, die einem Sb^oedneien 
gebLh.t, u> d j derzeit in j.de» Ministerium Eintritt 
haben, um «uf die Erledigung fchweberder Angelegen-
heiten enlschtieerd ein>uwi>k<n. Auch mrkie er mit 
stillem Berdruh, daß am Vortage wichl'ger Abstimmungen 
der Minister leine geistieichen «p.-ca» nur mit dünnem 

daß fie di« Aultorauivnowie beko«»en, deß sie die 
Aöglichkeit Haber, kulturell und »ationol zu lebe». 
Deshalb ist vor ollem von diese» Eiontpavkt aus 
der d i» Air»l»er Landiag vorgelegte E-twm s zu be» 
urleile». D-r Natioraikataster kan» nicht i » gering-
sten die Zahl der Kärniner Llowene» herabsetze», 
we»n sie volkSbewußt find, g»nau so wie di« w«it«le 
Solfeemdurg unsere« Volk?« in Särvten unou«» 
weichlich ist, wen» fie nicht bewußt find. Da hilft 
kei» Zubodenschauen, devu so ist et! Eben so richtig 
ist e« aber, daß die bewußten Slowenen, welche 
wiiklich die kaliuranloriomie genießen, Immer aus 
di« schon sast emsremdetea Lao)«leule werde» ein-
wir ken könn«», daß fie z< ihnen zutCdCehren, weil 
si« haen ein kulturelle« Leben weiden dielen körnen. 
Ohne da» wird die Zahl der Rrregalen rasch steigt». 

E« war nicht möglich, «in« schlech e-e Aniwort 
auf den deulfchen A»trag zu gebe», al« e« die Angst 
war, daß da»» die Zchl der SäiNlver S'oweneu 
klei-er sei» wird, al« wir glauben. D.ese Ärgst 
zeigte unsere llosühi^kett bezüglich der Hebung de« 
Naiioealbewußtsein« und unser« Schwäche. Urd 
darin liejt dir Gesahr sür da« Aärvtner Slowenen-
tu», nicht jedcch im Na ionaltatofler. 

Noch i«»er fehlt u»« da« Silbstbewvßlsein, 
roch i»»er ist uvsere PalUik ohne Akt vi:äl nvd 
roch immer gleiche» wir dem Bauer, der vor der 
Tür den Hat dreht und nicht in da« Amt zu treten 
wogt, lled hier ist der Scund oller unserer Miß» 
erfolge in Särntiv und deshalb werden IM« Miß-
erfolge andauern, solange b?« unsere Politik nicht 
wavrhast und selbstbewußt sein wird. Denn vur eine 
solch« gkwlnnt di« Herzen. 

^>ia:odui dnevvtk^, 23. Jul i . 

Lächeln q liniert«, dagegen di« primitiven Witze eine» 
Abgeordneten, d r im L-rdichie stand, mit der Oppo-
sition »u liebäugela, vcn demsUben Minister mit 
vröhnendem Lachen hororieit wurden. 

JTc* sah daher ein, daß «» nun auch für ihn 
hStst« 3 it sei Abgeordneter zu werden. Er erinnert« 
sich de« kleinen Keeitstädtchen», wo di« Familie seine» 
Bäte'» leb?«, wo er zahlreiche Oakeln, lanten und 
Kevaller befaß, und nun begann er monallich einmal 
da» fiüher niemsl» gefihene Städtchen aufzusuchen. 
Hier wurden tolle Nächte bei Wein und Gesang ver-
bracht, alle» wa» stiifljß im «reise h.t, kam zu diesen 
Aasammenkünften und lauschte dankbar Ac>» Worten, 
wenn er über seine hohen F eunse in -öeozrad er« 
zählt- und Anekdoten »um Besten gab, in denen der 
Abgeordnete dc« «reise« eine k.äzliche Rolle spielt,. 
Ja v.ograd schloß er fich dem R porler jmer Zeilung 
an. die in seinem Kreise am meisten verbreitet war, 
teilte diesem Parteiiatiwilälen mit und als Gegen-
leistung erreichte er, daß man «inen Arlik-l mit seinem 
vollen Namen vniiffeollichle, in d:m er auf die Not« 
wendigkeit d.r Rigenerierung de« Pailamentc» durch 
neue, noch unvcrbrachte idealistische Männer hinwies. 

Al« fich die politische Lage komplizierte und man 
nicht recht iah, wer al« Sieger hervorgehen werd«, 
fühle« fich ?ca arg v«ilegen. Er vermied e», fich mit 
exponierten Persönlichkeiten öffentlich zu zeigen, besuchte 
dagegen jide dieser Peisönlichkeiten in ihrer Privat» 
wohnurig und flüsterte ihnen doN Ergebenheit«»etene« 
rurgeri in» Ohr. I n dem Kampf war bald «ine, bald 
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SCHICHT-WÄSCHE 

@ Einweichen mit Wasch* 
Extrakt „FRAUENLOB" 

Herauswaschen mit 
Schicht's Terpentin-Seife. 

Kin 
ungewöhnlicher Schritt. 

Der Zagreber „Hrval" bringt m {einet Hemmet 
dom 17. Ja l i 1927 ötn T 's i eine» im N imen 
aller PensloRistenvereinigungen di<S!eitS der Love 
und Drau verfaßte» Memoii» au Den Halber 
Schi dßgertch'Shof. De» Geiste »ach ist da« eine 
Beschmeidejchust, veranlaßt durch die je« neun I a h e» 
stẑ tematisch betriebene Hniaisitzang der uvt-r te» 
N inte« Aronerp-nsio»tsteu d« k annieu Siaalt p:vfio»äie. 

Die B-schwecd- stützt sich der Hauptsache nach 
auf die B«st m«u»gen ver Fcredentv rträge van St. 
Gilmaln-Triavon, daun die Beretnbarungen vor 
Rom, nach welchen die Nachsolgestaaten der eh?»,-
ltgen Monarchie verpflchtet welke,: 1. alle» P:n 
fionären die ihnen nach den Gesetz n der ehemaligen 
Mosaiche zugestandenen A-büh en avSjuzahl»; 
2. daß ktcfe Auszahlung in der Valuta j-veS 
Staate» zu eifolqen hat, defl?» Bürgn die Pe-.fi-
onüre geworden find, im Staate der S H K also in 
der Dma.währung; 3. wenn durch irgend eine 
I r rung »ine» oder Sem anderen Pcnsio'är zu wenig 
ausgezahlt werden sein sollte, so >st ihm »er «litten« 
Schatze, zu ersitzen; 4. daß diese intecnationalen 
Lereinbarungeo finngemäß auch aus die Verborgung 
der Witwen und Waise» nach Staattaugestellten 
«»zuwenden sind. 

Ja weiterer Folge gibt die Schrift, ei« sehr 
lebhaftes B ld. wie diese Bestimmungen vom Herr, 
schenken «y?em nicht beachtet und umgangen wurden, 
zum Unterschiede von allen andere« Nachsolgestaaten, 
die der auferlegten Bnpflchung stusenwetse zu evt. 
spreche» suchten. Allen voran Oesterreich und Ungarn, 
da« stid die bkfitgten Staaten, tiotz der ihnen sonst 
noch auferlegten sehr krücken»en R parationSbe-
stimmnugen. 

Unter dem Hinwe?« aus die s'hr auffallenden 
Kntersch'eke in der Versorgung der P nsionare die«, 
und jenseits der Doaau und Save schließt dai M -
moire m>t dem Apell, sich der bereit« üb«schuldeten 
und in ihrer Ex stei z bedrohten P-nsionSre auzu-
nehmen und ihnen zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

Der Schritt wird >n der P-asioaiitenwelt zw:i» 
felloi große Genugluang, und wenn sich in ihren 
Reihe» vielleicht roch Op:>m>ste» befinden sollte», auch 
frische Hoffnungen erwecken. Eine Fage bebt es 
iteiiich, ob diefe Hoffnungen auch Autficht aas S> 
füllung haben. Die ,n dieser R ch uag beim Böller, 
bund un» bei der Botschasieitonjerenz gemachten <tc> 
fahiunqeu laffeu keinen besonderen Eisolg erwarten. 

Rar in eine» Fi l le (öanten die Autsich en 
steigen d. I. wenn die besiegten Staaten, die einer 
sehr peinliche» ftontiolle unterliege», ob sii nach den 
auferlegten Verpflichtungen e»lsp echen, sich der Sich? 
annehmen würden. Moralisch hätten sie j i eigentlich 
die Anregung dazu, zumal die »ßhand'lnden Staa S 
Pensionäre Stützen ta ihrem Sy tem gewesen find. 
Insbesondere Deutschland alS G.oß»acht mit seine» 
steigende» (Sa.sl j§ in allen auf Die neue O dvung 
bezughabevden B'langen könnte ein seh? gewichtiges 

die andere Partei unten, gerührt hörte man daher die 
Beteuerung der Anhänglichtot des bravcn Manne«. 
Endlich war aber der Kampf entschieden und Aca war 
wieder glück.ich, mit dem Machthaber wenigsten« ein-
mal vom Lußenmioisterium biS »um Raiki 2 i r lust-
wandeln zu können. Die Besiegten grüßte er nicht 
mehr und wußte über fie manche« pikante H störchen 
dem vergnügten Gegner zu berichten. 

Endlich fühlte Aca seine Zeit g?komm:n. Da« 
Parlament war aufgelöst, dk Neuwahlen auSgeschricben, 
e« hieß nun mit aller Kraft arbeiten. Ja B.ograd 
gelang e« ihm, den Anschein zu erwecken, daß er im 
»reise der GeburtSstadt seine« Vater« der vslkStün» 
lichste Mensch sei, in seinem zukünftigen Wahlkreis 
wußte er zu überzeugen, daß er pnsona grata bei der 
Regierung in Beograb fei und seitdem geht alle« wie 
geschmiert. Die Regierung spricht fich für seine Kandi-
datur au« und die Parteiorganisationen seine« Kreise«, 
beeinflußt von Oak.ln, Tanten und ein w.'nig von der 
Polizei, beschließt einstimmig Ac >S Kandidatur, nachdem 
die Scgner Ac>« von der Versammlung mit sanftem 
Drucke vorher entfernt worden waren. 

I tzt beginn! aber erst die Hölle sür den armen 
Kandidaten Sc u Der Thermometer zeigt 34 Grad i » 
Schatten, halb Bcograd ist am MeereSstrande oder ta 
den Bergen, der arme Ac, dagegen muß die Nacht 
von SamStag auf Sonntag in einem überhitzten E> en-
bahnwagm durchreisen, den Sonntag über v?n einem 
Hau» »um andern, von einem Dorf seine« Kreises ta« 
andere taufen, reden, reden, beivirten und vor allem 
versprechen, versprechen, vtr sprechen, wa« und wie viel 
man nur wünscht. Herr Aca, der angesehene wohl-

Wort in die Wigschale zu Gansten der aufgewor-
fenen Frage lege». 

Dr« «lau selbst, der „Hrvat", oiripticht sich 
in dem K,»m?ntar. de» er ,um Memoire gibt, keinen 
Erfolg. Er begnügt fich »it dem B wa^seia, Ä- . 
legeuheit gefunden zu haben da« Sy'tem vor aller 
Well aus den Pranger g stellt z» haben. Ein Eff kt, 
ans den weder der „Hrvat" noch dai Cylem stolz 
sein dürfen. A. L. 

Politische Rundschau. 
Inland. 

D a s ?Saf»lv er kal ten 
der Wartet der Deutschen. 

I m Sa»«taz abend« sink in Semli» Fcanz» 
tal eine stztng der Hroptleitung der Partei der 
Deutsch:» statt, di? a» Sonnlag vormittag» sortge-
setzt und geschlossen wurde. I , dieser Sitzung wurde 
nach gründlicher E öcierung über die politische Lrge 
der grundsätzlich: ö'schlatz gesagt, für die bevor-
stehe ibe» Wihle» in folgenden iech» Wih'kre'fm 
seldstä»digedeut>che Listen aufzustellen: Pan^fchowa-
Wc ßkirche» (untere« Bava )̂  Vronbetschkerek-G ob» 
kiNnda (oberes Banat) Sombor, N u>atz K t t i os tz 
(Sq mien) und Marburg C lli (Sooeniet). Die 
^rage, ob die Pirtei der Deutschen auch noch in 
andere» Wahlk.eiien selbständig auftreten sollte, 
wurde vo »erhind i» Schwebe g loff ». An die 
Part:ileitung«sttz'ivg am Sonntag schloß sich die 
Landetvertlauev«männervirjammlui«g an. i» der bte 
Stellungnahme der PirteiUitnit) bzw. ke« Abieord-
uetevklu,« einmütig gu.'geh'ihen marke Eb:»so 
wurden die Barsch äge der Parteil?ilu»g b,w. der 
Unterverdä'di über die Befetzang der L stensühruigen 
und der SezirkSkandidmurea ta deu sechs Wahl-
keinen einstimmig gebilligt. Die Lrnb'?vertraue»S-
män^e'Versammlung nahm ferner eine N>u,ahl der 
Parteileitung vor. die ans Srunb der v in Mefec er* 

habende B-ograder A»vokal ist ein Numaa» gewvrden. 
Jeder Bauer, der da« Wahlrecht hat, ist mehr al» er. 

Montag muß er wieder ia der Hauptstadt sein, 
um die wichtigste Wahlvorbereitung, die Interventionen 
für seine Arhlnger und die SHikaitierung der Gegner, 
durchzuführen. Wie ein Bienenschwarm steht seine 
Kanzlei au«. I n langen Reihen stehen die WZHter, 
denen ih: Kandidat jetzt in den mannigfaltigsten Ange» 
legen heilen de« Leben« helfen sol. Der eine möchte 
einen Auswandererpaß, — schnell ein Telephonruf an 
da« Sozialministerium, dir andere möchte seinen Sohn 
frei haben, d:r wegen verschiedener Delikte eingekastelt 
ist: ein Lnrus beim Justizministerium, ver dritte kann 
den Waldhüter nicht ausstehen. Sofort wird da« Forst 
Ministerium verständigt daß Waldhüter N N. unser» 
züglich au» dem Staatsdienste yt entlassen ist. Aca 
wünscht e». Der einschlägige Inspektor hat in de» 
letzten Tagen Aca wiederholt mit dem Minister gesehin, 
seine Bitte wird also fl >»« er>ü2t. Noch denselben 
Abend erhält der ahnungslose Wildhüter telegraphisch 
die ossijielle Mitteilung, daß er entlassen worden ist . . . 

So geh! da« weiter btS »am Wihliage, «c, muß 
sich vervielfachen, um allen Wünschen entsprechen za 
können. U >d er vervielfacht fich. Er erfüllt alle«. Er 
läßt Ganner auf freien Fuß setzen und anstlndige 
L ute einsp rren, U,sähigen »e,hilft er in Amt und 
Würde, ArbeitSmenschen macht er broilo«, küßt fich mit 
Schuften und verleumdet Ehrenmänner, nur damit er 
Abgeordneter werde. Und ich fürchte, Aca wird Ah» 
geordneter werden! 

Beograd, Ende Jani. Z B. 

statteten Vorschläge gleichfall» mit SlimmeveinheTig« 
k»it «folgte. Der reuen Parteileitung gehören a»: 
LandeSob»aon: Dr. Ludwig Kre»ling, R'ch Sci»-
watt, Neutetz; Josef Bolz. Ktuf»ann, Neuschow«; 
Jol»an» Dibisch, Landwirt, I dj j a ; Dr. Julin» 
Ellwer, R-cht«arwalt, Gioßdetschkeret; Dr. K n i 
Erl irg, R chiSanwalt. Srohkikinda ; Wilhelm Fried-
rich, Kaus»a»n. Wersch tz; Peter H-llermanv, Bank« 
direktor, Ruma; Franz Zaaz. Jadustrieller, »pari»; 
Jzhann Kek«, Srnidd-sitzer, N-nsaß; Ichana 
Klauier, Schutdirektor, Sarva«; Jakob Krämer, 
F ibrikSipsp k 0-, W?pro»atz; Bru»o Kremli'g, Sckrift« 
leiter, N ukatz; Friedr'ch Kur» Baumester. Nen» 
werbaß; Dr. Heinrich Ku-z. R-chlSanwali, Kalo; 
Christian Mwx . ANhie»besitzer. Ecd'v k; Dr. Eugen 
Mgy'r , Rechttavwalt, Sowbor; Michael May-r, 
Landwirt. Heufeld; F arz Mo,er, Selcherweister, 
Sewli»; D.'. O»kar Plavtz. Bank?ir«kior. L -ml i« ; 
P-ter Reiter, La'dwirt, Nlkovv; Josef Schöa, 
Mühlenbesitzer, P i l a r f j ; Jakob Schrh Fabrik«-
biietior, Sipski Miletiö; Dc. N kolauS Singer, 
R'chtSanwalt, Werich^tz; Joies Täubet, Proseffor, 
M trow'tz St) otier ; Iohan» Setz, Kaufmann, Kndr tz; 
LudwigW ttmann, Muh'evbesiy-r.Pantschavo: Oimar 
Z ff:rmay:r, Ka ifmann, P>nt>chowa und Dr. Seorg 
Zwtr»er, Arzt, L-zarseld. Zvc i Mandate der Pa-te^-
leituvg bli b n undeietz», von fernen kaS eine für 
einen Vertreter avS Ellen und »a» andere für einen 
Vertrauentmarn de» Politischeu und wirischastlichen 
BereineS der D'utschen in Slowenien vorbehalte» 
ist. Za'ammen 30 gewählte Patteiletiu»gs»>tglieder. 
Bö» AmtSwegen fi,» Mitglieker »er Parreileitung 
vi« Abgeordneten: Dc. St phan Kraft, Dr. H » S 
Moser, Dr. G^org Acaßl, Dc. Wilhelm N:n»er, 
S. Schumacher. B'rtreter der Pcefie: Dr. 
Fcavz Perz. De G-bieiSvirireter: HavS Müller, 
Dr. Simon Barimt»», Dr. La:har Mühletie», 
I»sef Eppich, Dc. F a°z Kahn, Heinrich Jeisel, 
Franz Rpp, Kar! Mahler, St>p^an Schneider, 
S tphan Bang, Heinrich Albrechi, Karl Hütten» 
berger, Dr. Franz Schn-pf, Karl Bollweiier, Franz 
Hader'p ck, Johann Anvaa, LadiSlanS Jr rc io , Da« 
viel B ad'. Die G^o?wä»»er: D rek^or Oi to r 
Tolveih D . Aiton D ckaian», Stephan Wagner, 
Karl L i'eck r, Jslef B enkl. I-.Sg'samt gehören b r 
Parteileitung dermale» 29 Mitglieder voa amtS» 
wegea an. 

5 i e ^ l t s t tn füh re r der deutschen ? a r t e i . 
Auf der LandrSoettraaenSmänoeronsammlung 

in Semliu wurde» zu L ttensührer» der deutschen 
San» datenl'sten bestimmt bzw. al« solche bestältgt: 
Wahlkreis Pantlchewo-Weihkircheu (unteres Banal): 
Rech'«anwalt D ' . Han« M o s e r , Semlia; Waht» 
treii Gioßbelschkerek K>kinda (o'zereS Banal): Ge« 
richiSrat Dr . Wilhelm N e u n e r , G ozbeltchkerek; 
Wahlkreis Somdor: Klubobmanu D ' . Srpha» 
K r a f t , J i d f j , ; W^hkrei« Neusatz: N'chiSanwalt 
Dr. HrnS » o i e r , Semlin; Wahlkreis « q mien : 
Lehrer Zosef W i l h e l m . Ja»i1a; Wahlkreis 
Marburg-Ciüt (Lloweniev): RechHauwalt Dc. Loth« 
M ü h l e i s e n Marburg. 

9 i e bewunderungswürdige D i s z i p l i n 
der Deutschen. 

I m Zagreber ,«orge,blat t ' wird in eine» 
«rtik-l über die Woiwodina und die Wahlen fest-
gestellt, daß diese« Land de« Po!itifieren« müde sei. 
E« heißt da serner: Die diesjährige Wahlkampagne 
geht im Z'iche« der Z-rsplitteruag der alten P ar'.eiea 
ro' fich. Dl« führende Stelle in der ZerspUtterung 
behauptet die radikal- Partei, die an vielen Stellen 
sojar in d ei Frakiioien gespalten ist. I h r folgt 

> gleich die demokratische Partei und selöst die Radic-
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Partei btfinbet fich im Stadiu« be« Bruderzwiste«. 
I » der felbstäidige» dewakratilche» Partei ist ei nur 
der absolut«» Aalorbät bt! Parteiches« Svetozar 
Pcib i viö zu verdanken, daß die Parteieirheil wieder 
hergestellt wurde. M i t bewunderungswürdiger 
D i s z i p l i n und E i n h e i t ziehen die Deut-
scheu iu den Wah l kawps . Sie verfügen über 
die allerbest organisierte Wählerschaft und über eine 
mu^eihaste P nlei» Sjiplin. Die Partei arbeitet, 
agitiert, organisiert wahlhaft mustergültig, sie besitzt 
eine große Anzahl politisch gutgeschulier P rsone-,. 
die unermüdlich »i> der Wählerschaft in Füh!ung 
find. J i keiner Partei genießen die FZHrer eine 
solche «uiorität wie gerade in der d.-utich-n P irlei. 
De dert che Lavdetpartei hu ihre L b:r«iäh'gkeit 
du-ch h e wirklich an «rkeaven«welte Politik im 
Periament und außerhalb bewie'en, die glän. 
zevde« Z-ugniß ihrer politische» Reise ist, um so 
»rhr. da nach dem Umstur»« sozusagen nicht «»mal 
her An» einer politischen Ocganisat'on bestand u»d 
diese von heute ous morgen geschoflm würd». Die 
deutsche Partei besitz' aber auch in Dr. Kensl, Dr. 
Moser u«o G aßl Führer von b sonderer Q'alität. 
Diesen Umständen wird et zu verdanke» sein, büß 
die deutsch: Partei aller Wahrscheinlichkeit nach da« 
M x mu« der erreichbaren Mandate erhalten wi d. 
Bon besoldeter Bedeutung ist der Wahlpakt der 
Deutschen «It den Rumänen, der i« südlichen Banat 
ausschlaggebend sein tüiste. Zu di« «m W,hld«zi>ke 
sind deshalb Uiberia>chui,geo zu^ui fl:n der Deutschen 
sehr leicht möglich. ^ 

Aus Ltaöt nni» Land 
V e r m ä h l u n g . Am Mittwoch, dem 27. Jali, 

fand in Maria Pletiowitsch um 1l Uhr vormittag« 
die Vermählung von Fräulein Mariha Rakusch. 
Tochter de« ve Korbenen Kldü germeister« von C ll> 
Herrn J iliu« R,kusch mit H-rr» Dr. M.x Satz an 
«'ch tz, Ooetfiaanzrat i. R. und Rech «auwalt in 
G az, statt. 

B l u m r n t a g unser-? F e u e r w e h r . D r 
am vächste» Eoa»iag, dem 3 l . J»li, ft i'.fi idcme 
F:uera-«h tag in C ije ist mit einem B umentag 
virbunden. Die Bocardeite» schreiten rüstig vorwärts 
und dc:« Fest ve>spricht, we alle vorhergehen?«», 
glänzend z, v.rloufe». Der Ausschuß bittet alle 
Gürtend,sitz r, sür den Blumentag Blumen zu 
spende» uns dieselben a« ko»me»deu Sorntog bi« 
7 Uhr früh i« Feuerwehrdepot abzugeben oder aber 
im Lederqeschäsie de« H ira Jllenz a»>urn?lden, 
wo die Blumen abgeholt weiden tollen. Der Au»< 
schuf) erlaube fich noch, daZ p t. Pib!,kam ;u r ch' 
zahlreich m Bis ich ergebeost einzulaSeu, und »acht 
aus die »!tibezügl«chen Plakite aufmerksam. 

Abso lv ie r te r Geiger . Loc der Reise-
prüf rng«kom«issto» de« T t fler Siaattkoife va'o-
rium« sür Musik absolvierte heu'r mit vorzüglchcm 
ö".folge der G.'iger H rr Dui i» Sarc>a, Bruder 
de« Direkior« der h-estgen Musikschule, btl d m der 
junge G-,ger einen große» Teil setner Siudlen 
vollendete. 

Wahrschein l ich w i r d da« W o h n u n g ? -
oesey m i t 1. N o v mder l . 3. aufgehoben. 
W r haben seinerzeit berichi«, dag da« Ministerium 
sür Sozialpolitik eine E q tete einleitete, u» zu t t-
fahren, ob »»« Wohaungsgesetz, welche« be?an»tl>ch 
«it 1. Nav «der l. I . abläuft, virliazert eder 
anf̂ ehobe» werden soll, «uf diese Erqiete de« Mi-
«jstcrmm« für Sozialpolitik sind schon sast vo, allen 
«aßgebendeu Stö p rschasle» die Antwoiten e«nge-
laus n, welche stch fast au«iahmslo» gegen die B r» 
Iängeru»g av«sp.echen und au«drLckiich verlangen, 
daß da« Woh»ung«gesetz m>t 1. November l. I . 
ausg-hoden weide. Somit ist di» Wahrscheinlichkeit 
sehr groß, daß die voc einigen Tagen angekündigte 
B'pechuag in Aagelegerh it de« Wohnung«gejetze« 
»ich! z stavdckommi, zumal j , auch die M tglieder 
der Regierung sich für die Aufd«buug ä-ßerteu. 

Gelegentlich der U-bernohme der 
SraiuifchkN Tparkaffe- durch da« «er» 
wawgavgSjebiet Lj idljiva berichtete da« Nmsatzer 
„Deutsche Volktblau" au« Ljabljina: Die o» 7, 
d. M. abgehalteie Seneralveriammlung de« B:r<ine« 
bei ftcainitchin Sparkasse In Lubach Hit, dem An-
trage der Lachzcher Ä-dielßv rwallung entsprechend, 
einstimmig d e L q idierung der «astalt ,u dk« 
Z v< ck - beichlofieu, um «u >h en Rkuv -» und P neu 
IN de» B.sitz der Laibacher A-bittSvirwaltung üder-
zugeh'v. Domil iit «n ter Eiuv'cklllvg der lklaiiilchen 
«pa»k sie, die die ält-ste Vtlvavstalt auf dem Bo-
den unferei Siaate« ist, eiie bedeuiunaSvell? Wen-
dllüg eingetreten. Nachdem im Jahre 1819 in W en 
du erste î terreich-lch: L^arkcss: i»S Leben getreten 
war. gründete eine Anzzhl deuiichec Lücger Laibach» 

ei» Jahr darauf in Laibach den B:rei» der Sr»i-
nischen Sparkasse, die am 4, November 1820 ihre 
Tätigkeit begann. Der wichtigste Zweck der Spar» 
kafie war, den Sparsinn in der B vilkerung zu 
wrcken und Gelegenheit zu bieten, de» Spargroschen 
der ärmeren Schichten der Bevölkerung zu sammeln 
und nutzbringend zu verwerte». Die Anlage dieser 
G-lder erfolgte setz,vg«ge«Sß U erster Richtung 
durch Bilehoong von Häusern uud Grundstücken, 
die zu den deeköar günstigsten B-dingvnzen gewährt 
wurde. Der Verein der Srainischen Lparkafse hatt« 
nur die Berwaliunz der »nstali iane, desien Mit» 
glieder waren von jeder Ge«i»»beteiliguvg au«ge» 
schlösse» u»d auch die Mitglied«? der D riktion vrr-
sahen ihre Obliegenheiten nur ehrenamtlich. Die 
A,stall war »aher ei» rei»eS Wodliätigkeitiunter« 
nehmen. Der Ei»lagestand der Spaik^fle betrug am 
Ende de« ersten Jahre« 3301 ister. Gulden und 
erreichte erst im Jahre 1842 ei»e Million Galten. 
Die zweite M'll'vn wurde im Jahre 1857 über-
schritten, seither war ei» rasche« Gteiaen der S nlazen 
zu derzeich»«»', die i« J-Hre 1905 berev« 70 
Millioaen Goldklvn«» beliugen. Der Rei»gewinn 
der Spaik^ss», der sich im letzte» J,hr,ehnte vor dem 
St iege »uf durchschriitl̂ ch 250.000 St oaen im Jahr« 
delief, wmde sotzunqsßemäß zur VerKäikung der 
Rücklagen u»d zur U >terstüyung wohltätiger Z veck: 
verwendet, für welche im Lause de« Bestände« der 
Anstalt fast 9 Millione, Goldkronen abgegeben 
wurden. Alle mözlichea kulturellen und gemeinnützige» 
Zwecke wurden von der Krainischer Spa kafie ge« 
»fiebert: fi- untftstiitzte da« Schulwesen, künstlerische 
Bestrebungen, Krankenhänser und Armenhäulen und 
eine Reihe verschiedener gemeinvlltziger Vereine. Au« 
eigene» Mittel» gründe!« sie ein A yl zur U >ter» 
brtngung unheilbarer Stanken, in oem aus ihre 
Sost n 50 Kranke dauernd vnpflegt wurden, si: 
finanzierte den Bau der Ualerkrawer Bahnen, du:ch 
die ein großer T<il de« Lande« Kcain d«m Verkehr« 
erschlofien wurde, sie truj außerdem wesentlich zur 
Verschönerung der T adt LUbach bei durch nam-
haste Zuvendunae» für den Neubau des Lande«« 
museuir«, de« Landschaftliche» »rd det Deutsche» 
Theater«, her Tonhalle, der PH Ihirmonischen Ge« 
sellschast, d»S Poftgebäu^e» vsw. De Reserven — 
fa« eigene V rmö^en der Anstalt — betiuzen voc 
dem Kriege 8 M llioe-en Gc>l»k one», birunter de« 
fand fich eine An,ahl vou G-bäu^en in Laibach und 
Wien, unter welche» namentlich da« große Gebäude 
zur Unterbiingung der Real chule in Li'bach und 
da« eigene AmtSgebäude herooizuh beo find. @>tt 
dem Beawre det nationalen B:w g ing in Oesterreich 
»st die Anstalt vielfach angefeindet wordet, «eil fit 
auch d'e deutsche» gemei,niitz gen A,stol>en taikräftlg 
unterstützte, so die deutsche P rvaivoik» chule iu Lai-
dach, da« deutsche Th'ater, die Ph'lhai manische G> 
sellchast, die Sekiioa fteatn be« oeil'sch n und öst-rr. 
«'pmoereive« usw. I n Jahre 1908 wurde vo« 
slawischer Seile gegen die Krai-iisch- Lparkass: durch 
Be>breilung vou erfundenen beunruhigenveu Gerüchten 
»ine reaelrech e H'tze vera-staltet. tn deren Verlaufe 
20 Ml lo 'e t i E l-luzeu zurückgezogen wurden, vh^e 
saß d es die Anstalt im übrigen trge»wie za e ichüi» 
tern v?rmoch!e. N ch dem Umstürze wurde die Tätig-
keit de« SparkafieoereineS vo» der >lo»entich » 
Nulo-talregierulig Ni,ch verschiedene Maßnahm:n 
behindert, die schließlich auf diele Weise die Nuiosa* 
lifierung der Anstalt er,wa»g. ö t Berein der ftcai-
nischen Sparkasse »ahm ^freiwillig' 40 Slowene» 
al« Milgllktec auf, wodurch die B rwallung der 
Anstalt >n s owrni'che H iode üb«rg>vo. Durch den 
elngang« erwähnen Belch'utz der l'tz'en G:»eral-
Versammlung hirt nunmehr die K a'nilch« Sparkasse 
al« P-ivalaestalt aus und wird künftig al« öfs nt« 
liehe Anstalt weiterbestehei'. Die G biettv rwaltung 
Larbach wird sie zur G biet«hyyo:hikenavst,U au«, 
bauen, um nicht nur Privaten billigen Baukredit 
gewähren zu kü.inen, soideru auch den G meindeu 
und Bejiiken sür ihre Z veck? Kredite zur B.'rsügnug 
z i stellen. Die B-rdienst-, die fich da« deutsche Bür-
gertu« L dach« durch dt« «iu Jihrhundert hindurch 
bewähr»« Füdrne'q der A-stalt erword«« hat, werden 
aber besteh,u bleibe», auch wenn die «rainlsche Spar-
kasse künftig «llgemetegut der Bivölkerung de« Lai-
bacher Krei'e« sein wird. 

Zwetttlassige Hiudelsfchule für Saabea 
und Mädchen. Graz , Hamer l i nggasse 3 (m 
Gebäude der La»detodereealschule). «» 19 Sep 
tember 1927 werden eiifsut: a) der I Jahrgang 
der zweiklasfizen Handel»,chule, b) ei» einjähriger 
Hatidelikul«, c) ein sech«m0!>at>ger Bichhaltung«. 
und B>laujkur«. J n A n b e t r a c h t d e r beschränk-
te» Schü le rausuahme sind A n m e l d n » gen 
«bes tenSnotwend ig A»«ae<eichnete Studeuten-
hume vvd Ko?p!ätze. — Die Direktion. 

Die K o l l a u d l e r u n g der i» de» Jahre-
19Z5, 1926 u,d 1S27 durchzefuhuen Sannregulie« 
ruugSarbeikea firdet laut Anordnung de« Marburger 
Oberaesplui« am SS , 29. und 30. Jnl i statt. 

9t,qutrteruns de« „Trgovskl dom' 
i n G ö r z . Wie der Laibacher „Jatro" berichtet, 
hat der Pläfekt iu GZrz auf G und eine« kgl. Er-
lafie«, der den P'ästdie» der »euerrichieteu Provi»ze» 
dieR q !irierung von Woh"u»gen erlaubt, den„T'govlkt 
dom' in GS z auf die Dauer von drei Jahre» re« 
q ririert. Da« selbständigdemoki«tische Blatt nennt 
diese« Vorgehen einen Rtub. 

D a ß die M o t o r a u « p u s f b e k ä m p f u n g 
nun von E'lje auch nach Marburg üdngeariffe» hu, 
beweist nachso'gende V.'rlanlbarvn, der Macbnrqer 
Polizei: Nachdem die in der l'tzten Zeit vom Pa« 
liz«ikom«!jslniat erlaffenen W'isunge», betriff end die 
Autoraserei und dea AuSpuffanfug in de» S?raße» der 
Stadt, noch immer »icht aus s>uchtbare» Boten ge» 
salleu fi,d, hu sich die Brhö-de, ähnlich wie i» 
Zi j teb. zu Ichjiseren Mißaahme» entschloß'». Da» 
Pol'zeiko««ifs it at a!« straßenpol zeiliche B.hirde 
legt sämtlichen B sitzn» von Motozykel» und Kraft« 
wagen nahe, daß >m Sadtr^yii' die Höchstge-
schwindigkeit von 20 Stundenkilometer» nicyt über« 
schrillen werden darf. Bei regnerische« Witter, wo 
die Gefahr der Besch«utzu»g der Passanten besteht, 
ist diese G-schwindkkeit roch weiter zu reduzieren. 
Da« Fahre» mit offene« Auipuff ist bedi»juag«lo« 
untersagt. Nach 22 Uhr ist da« Fahren mit Motor« 
tä^er» im Siadtbereich unterlagt, außer i» Fällen, 
wo d«r Fahrer au» der Umgebung heimkehrt. Dr» 
Polizeiwachmannschaft erhielt die röiigeu Jastrukiio« 
ve» zur st ikten Einhaliung di«s«r Borschrtfte». Zu» 
widerhaudelnde werdrn i « Administrativwege mit 
schweren Geldstrafen zur-ch^ewieien werden. 

D e r K u r o r t R o g a S k a S l a t l u a ist 
gegenwärtig so voll besetzt, taz die Kardirektioa iu 
der Pr ss- m t e len ließ, daß voc August keine 
neuen Gäste ausgenommen werden kö«neu. Bele 
Fremde, die tn unseren steiiische» Bädern und 
Soi>merfrilchort«a keine Ausnahme «ehr fiade» 
ko»nten, begnüg eu fich «it E lj>, wo sie sich auch 
garz wohl b-fi.iden. 

E i n e B e r o r d u u n q über die Ans te l lung 
v o n ausländischen L h r l l n g e n und Ge-
d ' l fen . I « S''»>>e einer Beiordnung Z. 98ä3 der 
Ad^etlung I I I de« Ministeriu«« für Hand.l, Ge-
wetbc u,d Jrdustrte köaoea in unsere« Staate aus-
ländische SiaatSdürfer al« L hrling« vh»eweitere« 
anfgerom«'» werde». Auch ihr Fretspruch kau« ohne-
wtitere« geschehen. Al« G?hilseu können sie nur auf 
K und einer besoadereu Eclauboi« der Arbeit«!»» 
v knoae» B schäs i^ung nehmen und zu Meister» 
köanen fie nur aas G und »er einschlägige» Be-
stimmungen sür autländische Arbeiter besähigt werde». 
S>e ur.terliegen demnach bei der Erwerbung der 
M isterschast und als Gehilfeu nach w»e »Zr den für 
Au«lä->der uelievde» B:st mmrngev. 

M it te: „Frauenlob - Waschex rakf eulhält 
&0*/„ -chich'iels«. 

E rmäß ig te F a h r t zu r W -ener Herbst -
mess.' 1927^ D i i seit Jahre» mit große« Erfolg 
abgehaltene W eser Messe fhdet da« nächste Mal 
al« H'rbstmefs: 1927 in der Zeit vo« 4. bi« I I . 
Sep e«b«c statt. Die Ztaattbch ren de« Löaigreiche« 
L H L «iewähren den T'ilnehser» der Wiener Herbst-
miss' 1927 für eine einmalige Reise nach Wen in 
der Z t t vom 25. Angust bi« inklufioe 10̂  Sepi-mder 
1927 und für eine einmaliae Reise von W en. vom 
5. bi« 2ö. S p ember 1927 (ruch im Durchreis«. 
v:rkeh,) 50°/, Ecmäb>zu-rg. Der Rnse»dc «uß für 
die Strecke tue zur Re chSgrenze eine pa»ze Fahr-
karte löse», welch: sür d>e freie Rückfahrt auszuve» 
wahreu ist. Der B-such der Mesji muß mute« 
Siawp'glie der Wiener Messe destä'lgt erscheinen. 
Auf de» köaiglich ungarische» Staaitbahae» wird 
«lege» Vorweisung einer Reiselegülwatio» in der 
Z-il vom 31. August di« 15 Skp:ernder 1927 auf 
ver Hm- und Rückfahrt e »e Errnäßigu»,!. welche 
zur Benützung der nächsthöheren Wagenkiofse gege» 
Lökung einer Fahtkarte der »ächstaiederen Waze»« 
Hoffe berechtigt, gewährt. Aus den österreichische» 
Bahnen erhalte» die Messeteili?eh«er i» »er Z it vo« 
31. August di« 15. September sür die Hi - und 
RLcksahrt je eine 25%ige Ermäßigung, schließlich 
sind sie vom öfterreichliqeu Bisam qeger Vorwe,'ung 
de« M<ssau«weise« und Reisepasi?« beim G enz-
übertritt vollständig befreit. Die Donaa»a»puch ss» 
fahrtSgeselllchafl u»d die ungarische Fluß- und See» 
schlffahrt«aklie»gesellschaft gewähre» auf d^» Streck«» 
W:e» Budapest und Budopefl-Mohec > eine 50%'ge 
Ermäßigung. Die Schiffahr «,es'll>ch-fte-> ,J,»ra-.»k« 
p ovldba", ^Sussak u»a tudrvvaü'a p'ov ov', Do-
b: 05r.il* g'währeu B such ta Ce; W cter M |j aas 
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ihren Sch fsen in der Zeit rc» 23. August bi» 6. 
Cept«mb« di« t ihere Liesse gegen Bezahlung der 
»ichstniedrigeu Klosie. Dir ,Boka" io Solor gewährt 
ei»e 50*/0ifle Fah,prii»«,mißs<>uog. 

Wien nach dem Sturm. Mao schreibt 
un» au» Wiev: Die Wiever Sonne, deren Antlitz 
ewige Tage lang ron dtnklen Wolken bedecki war. 
scheint heute wiedir <o ftiahlevd wie ehedem. SS 
liegt ja so recht i » Charakter dieser Slad', daß fie 
»vd alle, di« hier — stiodig oder al» Gäste — 
Uten, da» Bise rasch zu vergessen veimog, und 
räch einem Sturm, wie dem der I tz'e» Tag», so 
schnell al» nur irgend möglich zu ihrer gewohnten 
G«wüllichk«it zurLckk'hrt. Wandert «au heute wieder 
durch di» sonn«vgläoze»deo Straßen der österreichi'che» 
Heuplstabt, nimmt «a» mit Staunen wahr, dah die 
Ereignisse de» 15. Ja l i so gut n l ; keine Tpureu 
hirterlasseu hoben. Die Geschüst«lideu find g,öff«et 
und biete» hiatir ihren Schavseakir» eine Fülle 
köstlicher Di»ge. Ja den eleganten Ä. ff-ehäuiern 
fitz! wie sorst »iu tvter»atiovale» Pabl kom bei ?>» 
und Tee und In den grlloen Bor orten im Herzen 
de» Wieverwalde» klingen cu« den Heurigengärte» 
wie i»»er die wiegenden Wiener Wilze,weisen . . 
Berti:» am Saw»iag fanden in den Wiener Theo-
lern die Borst llungen wie genöhnlich slaii; am 
Soenlag boten die Avtflagko:te in der Uwgrourg, 
dir mit der Straßeobchil erreichbar find, da» ge-
woh,!e Bild. Dir Et?aßen fivd heul« berei» vou 
Spaziergänger» «füll t und nur dir rauchge ch,ürUe» 
Trümmer ein»« «irziae» Gebäude», »e« Just zpalaste», 
stehe» in düstere« Gegeosctz zu dembstlch-u Som 
mr, leben, da» »tag» durch »t« Srroße» wog». Dir 
Wirrer haben da» Berlraue» ?u sich selbst wieder 
gewonie». Da» B-rtrouen in die Zukunst W rv» 
wird auch vo« den vielen in Wien b.fiodltche» 
Fremde» aeteil». Al» Freitag die eisten Schüsse fi-len. 
begeben sich wchl einigt besonder« Voi sichtig« nach 
dem benachbarten, bereit» aus tschechisch'« Boden 
befindlichen P lßdurz. Die Furcht der Fremder, ist 
j doch g'w chen und die Holelleituugen erhielt'n av« 
Preßburg bcl) Nachr'cht, daß viele aba»re>ste Fiemde 
roch iu dieser Woche nach Wien zmückzvkihreu ge 
be»k,n. Auch au» dem weitrrr» Auiland laufen ua> 
autgeletzi Zimmerbestellungen ein, da v elr Amerikaner, 
di« sich derzeit in Euüpa d«finden, vroßet Interesse 
zeigen, di« Spuren der stürmiichio Tage in W en 
seilst zu bestchligen und so do» jüngste Slück W It-
geschichte mit eigenen Augen zu sehen. Da» heilere, 
ewig lächelnde Antlitz Wien» hat seine» F ohsnn 
wilder gesunden. Dc» stürm sche Juligewitier, da» 
über der elteu Dovaustadt niedergegangen ist, hat 
fich verzogen und da» Lebe» gehl seine« gewvhnien 
Gang Weiler. Wieo lächelt wieder . . . 

Ueber die »freien Wahlen" in Ra 
»ävien, dir bekanntlich sür dir Liberalen eine UN' 
geheu'i Majorilät ergeben haben, beliebtet die ,<lro» 
stadter Zeitung': D>e S'öiung der O dnnrg »u ch 
dir Pot>z'i firg nm 5 Uhr früd an. Zihl> eiche 
Wähler wcrc» rrsckir»rn rnd wollte» sich in -.ll-r 
Ordnung vor de» Ra hau» auspellen. Die Pcl'zei 
veihieiderte dies. Dir Adstimnung ging sehr langla« 
vor fich. arverkenrbar künstlich zmückgehalten — 
b » »» dunkel wu d«. Die» gelang denn auch vor-

tt'sfi'ch: von dro 2413 Wählern der Zaurre».Stadt 
konvleu in der Zelt voa 7 Uhr früh bi» rwdirrtrl 
12 Uhr abrnd», « i t zwei Pausen, nur 6&7 Wähler 
abstimmen, «beod» um 9 Uhr war ei duakrl genug, 
damit dir Liberale» zum Haup?angr si schreiten 
ko»»teo. S.'geu 9 Uhr wurde i» ihrem Parie lokal 
dir »Obre dr bataille" ausgegeben. Bedächtig au»-
sehende Burschra, «i t Slöckea be«>.ff,et, »ücklrv au». 
Borhir schon halfen fich al» solche erkanate dtikleidrtr 
Polizisten unter dir Wähler gemischt, u« za er-
künden, ob bei ihnen noch liberale Wähler seien. 
Dann ging 's lo«. U« 9 Uhr wurde» au der Ecke 
de» Roßmarkir» Si«iv« aus dir Wähler geschleudert; 
woher, konnten »ic nicht sestst llen. Nrch virlsachrn 
übereinstimmenden Aussagen ai» den F-nstern der 
Schristleitung der „Gazeta Tranky'vaaiei". Die Ber-
kleideten waise» Eteioe aus do» M i l i i i r und 
schiwpste» über die Liberale». Nuu rück en die 
Soldaten gegen d'e Wähler vor und triebt» fie zurück, 
»ährevd die Agenttprovrc«>'u » von rückiäil» in 
fie elnhiebeu und große« Geschrei erhoben. Al» man 
d'e Polizisten daraus avs«erkio« «achl». übeiHirte» 
sie die Arziige. Ui d dauu kam der Schluß ss kt: 
v« elvvieriel 12 Uhr ließ der Wahlleiter de» Wähler», 
dir m l bewuncrruegSwürdiac« Mut fit wieder aus« 
gestellt hatten, sagen, fie wögen noch Hrusr gehen, 
dir Wahl s«i ae'ch'ossen!! Sch'vß der Sowödie! 

Wle vlel Fasebtsten gibt e s in J ta t t ,n ? 
Da» s-Ichivi'che AwtSblatt >"lt mit. daß d>e Zahl 
drr Miigl ir le: der Partei 969.590 ist. Dir Zahl 
der F anen, dir iu die Pait- i u»g»schritben find, 
beliägl 70.051. Za gleicher Zeit gibt da» Partei-
blatt die Namen einer R-che von Mitgliedern wieder, 
die av» der Partei au»ueschlrss>n worden find, da 
fi« fich wkigerle», den hi«n bmch die Partei aus. 
erlegten höheren Bet rag zu »ahlen. Di«f« Z fs rn 
dü sen über die « grllll'chi Släike d>« Faschiimu« 
nicht täusche»: wenn man bed'vkt, » i t ur'chen tat-
sächlichen u-d wo:al scheu D.rckinilleln all'« ia de» 
Faschit»ui hineingrzväi'gi wird, muß »aa sich 
rigrvilich wundern, »oß d>« Z HI bei eiiem 42 
Million«!volk td«va d«r F-sch'Smu« gliedert j , fast 
schon di« W ckelkiader ia seine Organisation eii) 
nicht hö^rr ist. Ja d!es«r Millionenzohl fiad aber 
auch viele F-indr deg Fasch »»«» i»brgr>ffe», die dir 
T ? ! nur zahle», u« von din Faschisten nicht schi-
kaaiert zu werd n. 

Kleine Rochrichten a n s S lowenien . 
Am 23. Jul i »pielle der t» der Etesanooa ul ca 6 
in Marburg wohrhasl« 8 jä l rge 5chülrr Anloa 
M a l j l S i »>t einer Angel, die ,tm wegen feiner 
Unvoi fichl^gkeit io bea retten Oärrschenk'l eindrang; 
er wußte >a da» Allgemein- Lrakkenhav» übesühil 
werde». — A » gleichen T^gr u» 8 Uhr abend» 
wmdr da» 20jä^r>gr am Rolooiki trg Nr. 3 lrodn 
hastr Dirnstwä chcn Laihii ina DrverSrk plötzlich 
geiste«k'0'k; e« »ußte in« Epital üdnsühri werven. 
— Am 21. Ju l i eiwa 3 Minute« vor 21 Uhr wurde 
in Marburg ein sollender M-Noc ges'd" ; wie die 
Beovachter behaupten, soll er i» der Richtung von 
Hcce gegen Er. P'Ur. also voa S W argra S O 
gesaLen sein; seine Farbe soll in drr Höbe weißlich, 
in der Tirsr l-vrrroi ge»eien sein; diese Erschrinuag 
dauerte eiwa 20—25 Sekunden; inlucfiarit wäre 

ei za wisse», ob dieser Meteor auch aadertwo gi*~ 
sehen wurde. — I n der vorigen Woche fi»d ia 
Marburg gestorben: 13. Jo l i : Rosa P l (f.o, Sise». 
bahurr«a>llwe 68 Jabre a l l ; Jva» Bohok. penfio-
»ierler Eisenbahner 72 Jahr«: 19. JaU: Elisabeth 
Solar, Privat«, 29 Jahre; 20. J i l i : Sa htrrina 
fti'jjmtc, Briesträger«witwe, 62 Jahre; Grnest Gril l , 
Sova de» Eisenbahnbedie«strien, 3 Jahre; 22 Juli? 
Wilhel« P 'v c, Sohn de« Sch«'«de» ber S>a»tt-
bahn. 2 Monate: Kaihartva Lub tz. Erseabah'^r»« 
wilwe. 68 Jahre. — Am 1. August d. I . eiöfsiet 
in Mardmg o« Kroljr Pnra trg Herr Dr. So«-
baiovi sein« Abvoka»u'.Ska»zlei; das ist der erste 
Advokat, d>r fich l» Marburg u« rechtru D.'auufrr 
etablier». 

„ I T O " die beste Zahnpaste. 

Sport. 
W?C W i e n : A ' h l e t k . Erster Tag 7 : 0 

(4 : 1). zweiter Tag 7 : 0 ( 3 : 0 ) . Drei« beiden 
Gast p eli d«r W?C brachte» wohl ven besten Faß-
ball, »er bS j tzi in (I Ije vorgesüSrt wurde. Ptazil» 
tuiig, Balldehandluvg und schi-eller Start zeich»ea 
«»den Spieler dieser P'0'ess oua'wannschast der 
I US: nn Klasse ai». Ja der veiteid^garg spielt« 
uiser alter T a net und Iihletikspieler Dürschw<ed 
und Pssu. bilde glänzend bei Schuß. Die Halfte>hr 
»it B>l!ek a>» Mfs'ld'ck r. dir S ü wir srlbft, be-
sonder» die beiden Füget Haber und W ß, so auch 
der Mutelstür«>r Wal»doff» ze-g ea h rrliche» Eiür» 
aieifp.el. i m eisten Tage koanien die Heimisch'» 
n'cht delonderS des-ied>»,en, giißierteilS oürfi« «» 
Besänge, heit weg>n de« grrßen G'qnri» gewesen 
{ein, 0j»r drr iorst vorzügliche Toc»a,ia zeigte 
wenig Sicherbeit. Am defte«, htelr fich noch die Hi l f» 
" ihr u- d die lirke Seit« de» S?mmc». A » zweiten 
Tage waren unsere Aihlenkcr vedeutend b«ssir, ihr 
Tormun» z-igie seine vo zügliche Abw'hrardeir und 
nur durch groß»« Schuspech kamen fie za kei»em 
T ff r ; h e» einz'geu Tor vr-saqtr der Schie'S-
»ichirr oi« Aa«rke»»ui>g we^e» O» fi^r. Auch der 
WAf i bot bet diese« Sp'el« eine roch löhne Leistung 
wodmch di«s>» 6p el b deuteod ivterefsanier war al« 
da« er»«. Beide Sp -le worden ävßerst fair n«'«c 
der Leitung de« WRC Me-agei« H:rrn Seemani» 
durchgeführt. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Die Frage der Gewerbekridite bet 

der Nationolbank. Aus B<rla»g«n der G-» 
werbeda, k e H L urd zahlreicher Borstellar gen »er 
W«rl'chas!»k^»«trn u»v G-werbekorporat^o»ea hat 
der Berwalluni.«au» chuß der Nal'oaalda>.k de-
schloss'", den g'ixei eri G w rbelreideodea di« Kredite 
vorläufig vichi einzustellen. Die Nst'0»albavk wirA 
auch «u Zak»ns: diesen Gewrrbelreidendea Kredite 
genähren uuadhängij von der Gi»erdebavk S H S , 
deren K:>d lt vor alle« sür kleine G-I»eibetreibende 
bestimmt find. 

T i i c k t i f es 

Küchenmädchen 
d»8 etwas kochen kann, zu sofor-
tigern Eintritt in HerrBchaftaküche 
gesucht. Schloss Kreuz, p. K&mnik. 

Braver Lehrling 
wird aufgenommen in der Wagner-
werkstätte des Jo .̂e Stajnko, Celje 

Aleksandrova ulica 7. 

S u c h e B r e n n h o l z 
Eichen, Rusten-Scheiter und Rollen. 
Sarkanri, Zagreb, Tuikanac 18a. 

Motorrad 
mit l1/« P H ist zu günstigem Preis 
zu verkaufen. Anzufragen Zavodna 
Nr. 68 (neben Kahnfahrt). 

Eine vermögenslose Beamtenswaise 
die iufolge des Umsturzes ihre vom jrtiheren Staate erhaltene Monat-
liche Altersversorgung trotz aller Bitten nicht mehr zurück erhalten 
kann und schon die 3. Woche wegen hochgradiger Schwäche schwer 
krank darnieder liegt und die momentan nicht über die geringsten Mittel 
verfügt um sich die aller nötigsten medizinischen Stärkungsmittel ver-
schaffen zu können, bittet edle Menschenfreunde, ihr durch einige Geld-
spenden hilfreich beiznstehen, um sich einer gründlichen ärmlichen Kur 
unterziehen zu können, damit die Bittstellerin durch Erstarkung ihrer 
Nerven und schwindenden Körperkräfte wieder fähig wird ihr Leben 
durch Stundengeben weiter zu fristen, — Spenden übernimmt die Ver-

waltung des Blattes unter Nr. 32916. 

Buchen u.Weitfbuchen 
kauf t in grösseren Quantitäten 

sin l 
Z a g r e b , Podolje broj 9. 

Zur Beachtung* 
den Großisten der Fettwarenbranche! 

D i e F e t t w a r e n h a n d l u n g J O S E F W E H N E R 
i n V e l i k a B e c k e r e k 

empfiehlt ihro prima gorührte. r e i n e S c h w e i n e f e t t e in 
Fässern und Kannen zu den g ü n s t i g s t e n T a g e s p r e i s e n . 

In Kannen werden kleinere Quantitäten 
9 V V auch unter einem halben Waggon geliefert. 

GOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOO 
•Jin-reü .i«. u«» fcTjritt etirt: ,tianj fe toue» u» Öel«. — trua ur.i <Jc-«»Jbttö&rir«wi , 4««?* w 
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